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im Sonntag Quinquagesimi
Caeci Miserrimi .

Die allemrmseeligste Blinde.
L » L M A .

Caecus quidam sedebat secus viam mendicant ,
Luc . c , i8 . v . z5 .

Ein Blinder fasse an dem Weg und bettlete.
Argumentum .

Miseros esse ccecos , abunde docet cascus mendicans : Cüm vero
non cogitem de hac corporis caecitate verba facere , sed de
illa mentis , dicam » quod quidem omnis peccator caecus
sit , miserrimi vero illi , qui ex malitia , data opera , &
cum plena deliberatione ( uti hoc Bacchi tempore fieri as¬
solet ) peccant. Supplicia , per quae hujusmodi caeci a
DEO puniuntur , multum elucitabunt propositum .

EXORDIUM .
jjrVTN£2foti ein Blinder / ein armseliger blinder Mann die Wohl,

sehende confundsem und zu Schanden machet / wen soll es
rvl » ^ nicht in eine allgemeine Verwunderung fetzen ? Nun aber/
\ wann ein Zeit durch das lange Jahr / zu welcher die arm ,

seelige Blinde die Wohlsehende mehrers consemdseren und
_ j >u Schanden machen / so ist es gewiß vor allen die jetzige
Faßnacht * Zeit . Sie vernehmen es in der Erklärung . Unser tausend ,
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liebe Mutter / die Christ - Catholische Kirch pr » sentieret , und stellet uns
alle Jahr oufdiefen Sonntag indem H Eoangelio vor einen Blinden ,
einen armen Blinden ; c &cut quidam , sagt der Text I. uc . cap . , z . v . z ^ .

sedebat secus viam mendicans . Eill Blinder fasse ÜN dem Wtg / Und bett #

lete . Was für ein gottsförchliger Blinde muß nicht dtesergcwesen seyn ?
Sinlemahlen ^ da er von andern gehört / qnod ^ Ejiee Nazarenus tranfi .
ret , daß JESUS von Nazareth / der Erlöser der sündigen Welt vor «
bevgede / rsjteeraus vollem Hertzen und Mund : Jesu , FMDavid ,
miserere m / . JESU / du Sohn Davids / elbarine dich meiner . Das
thäte der Blinde . Wohl ein vortrefflicher Blinder l

Was thun aber - zu eben diesen Zeiten / Vidues , die Wohlsehende ?
OConfufion , O Schand / in welche diese von dem Blinden gesetzet
werden ; Allermaffen ihnen , denen Wohlsehenden , ists nicht verborgen ;
Dann man verkündigt es ihnen auf öffentlichen Canhlen / daß , wo man
immer , bey dieser Zeit / ein unmäßiges und sträffliches Leben führet, / 8 .
sus transit , da gche JEfus vorbey ; und wann Er schon daselbsten zuvor
mit seiner Göttlichen Gnad gewöhnet hätte , so wurde Er doch durcheilt
so unmäßig und sträffliches Leben davon vertrieben werden , und Erdar
von entweichen . Sre wissen auch , daß eben dieser grosse GOTT schon
vorlängsten durch den Mund seines Propheten Ofex cap . 9 . gesprochen :
F* eiS , cient recessero ab eis . Wehe ihnen / wann ich von ihnen entwei¬
chen werde . Ader , wie hallen , und verhalten sich wohl in solcher Be¬
gebenheit , die Wohlsehende ? Ruffen sie vielleicht auch , als wie die
Blinde ?

O Wertheste ! Wann es mir erlaubt , so sage ich : Der mehr « »
Theil derselben , nemlichen der Sehenden , ruffetauch , aber so laut, daß
man die Stimm des rüstenden Blinden nicht hören mag : Sie ruffen ,
aber so ungestümrwdaß sich die Benachbarte darüber beschwert befinden :
sie ruffen , aber nicht wie der Blinde : FHi David miserere mei.
JESU , du Sohn Davivs , erbarm dich meiner : Sondern , O Schand !
O Wunder ! Sie ruffen aus vollem Rachen , als wievor diesem verdö¬
se Pövel zu Jerusalem , Crucifige , Crucifige eum , creuhige / creutzige
ihn : O unerhörte Schand für die Sehende , umb daß sie durch einen ar¬
men Blinden also conkundisret werden :

Man sagt mir : Es sagen mir eine und andere : Wir siynd schon
öffters zu diesen Faßnacht - Zeiten , bey Eamerad - und Gesellschafften ge¬
wesen , wo alles über und über vollauf wäre ; wir haben zwar vilcurs
und Reden gehört , woran sich die keusche Ohren und Hertzen gar leicht
harten ärgern können , und ist auch kein Zweiffel , daß es nicht geM -
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hen stve ; wir haben zwar auch gefthen zwischen denen Ledigen und Ver -
hemakden solche , und so überfiüßige Freundschafften , daß ein offner
H - ßso viel Boßheit nicht begreiffen mag ; wir feynddarbey gewesen
von dem Anfang biß aus End , allwo alles muste vollzogen werden / was
der Brief vermögte ; Alleinig , daß jemahls jemand solle also vermessen
gewesen seyn , daß er wider seinen Erlöser , wider Christum geruffen
hätte : Crucifige , Crucifige eum , crruhige / creutzigeihn , davor / daß es
nicht geschehen , und nie geschehen , wollen sie ein > rsmene. einen unver¬
fälschten Eyd ablegen. ^ „ ,

O wohl ein recht simpler und einfältiger Einwurff ! es scheinet wohl /
daß sie bey diesen übermäßigen und sträfftichcn Faßnachtereyen , gantz ge¬
treue Cameraden und Gesellen gewesen / die sich biß dato noch nicht völlig
ernüchtert ; sintemahlen , daß sie diese Wort nicht gehört , will ich glau¬
ben ; daß sie aber solche Thaten gesehen , wo nicht vollzogen wird , was
diese Wort begreiffen / haben sie erst selbst bekennet : Dann , dann , da
bey diesen Faßnachk ' Zeiten dergleichen Boßheiten begangen werden , was
thut man hierdurch anders , als Christum peinigen , Christum creutzigen ?
HugoVictorinus schreibend in das 6 . Cap . des Hieil . Pauli ad Hebr. bezeu , hu ? $
get hiervon also : Quantum inte efi , peccator , iterum crucifigis , iterum HiSlor . iu
mori compellis Christum . Svvitl es anVirist , O SÜNdtt , thust k>U c . 6 . Ep '.addein fündiges Leben Christumwiederumb creutztgen , wiederumb , zu ster- Heb / . ’
ben i zwingen . Oder / wie der hocherleuchte Lorneüus k Lapide in eben cor / ei.i
diesem Capitel meldet : Omnis , qui in pristina peccata prolabitur , iterum j „
tjuafi crucifigit Christum , quia novo peccato uovam dat causam crucis & mor - c . o . Feist

tis Christi ; facit enim id , propter quod shristut mortuus est . ElN }& illJdHebr ’der in die vorige Sünden fallet ; der creutztget gleichsam Christum wie ,
derumb ; dieweiien er durch ein neue Sünd neue Ursachgibet Ves Creu ,
tzes und Todes Christi ; dann er begehet dasjenig wegen welches Chri¬
stus gestorben ist . Es wollen nemlichen diese , und noch andere sagen ;

Da man bey dieser Zeit bey denen stofflichen Unmäßigkeiten die
Angesichrer mit einer spöttlichen Larven vermummet , was thut man an¬
ders , als das allerheiligste Angesicht Christi , in dessen Holdseeligkeit die
Engel und Außerwählte GOttes erfreuen , gleichsam auf ein neues ver¬
binden , uitd ihne , wie vor diesem , verspotten ? Da man bey dergleichen
Gcsellschafften unzuläßige Freundschafften machet , und sonderbar mit
anderen Ehe - Verbundenen , was thut man anders , als wie drrverrä -
therifche Judas mit denen Hohem Priestern Freundschaffk suchen , JEfum
den Schatz aller Welt umd einen Spott zu verkauffen ? Da man bey
diesen Ludereyen so spöttiich und unehrdar aufziehet , was geschiehet an,

Vers /
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Vers / als « anthut gleichsam auf « in neues / Christum den HERRN /
der der Sonnen verschafft das Liecht , dem Firmament die Sternen /
dem Luffr die Vögel / denen Vögeln die Federn , der Erden die Ge¬
wächs / mallen aves / seiner Kleider berauben / und also unmenschlich
deschimpffen ? Da man bey dergleichen Cameradschafften sogarspöttliche
Discurs und Reden führet / was geschiehet hierdurch anders / als daß
man gleichsam aufein neues den Erlöser lästere / Stein auf ihn werffe ,
verwunde / und trachte zu creutzigen ? O betrübte Zeit / zu welcher die
Sehende von dem Blinden also sportlich conkwäieret , und zu Schanden
gemacht werden ! Ich für mich bewürdige solche nicht mit dem Titel der
Sehenden / sondern sage / gedencke es auch in beliebter Kürtze zu erwei¬
sen , daß zwar ein blinder Mann ein armer Mann ; daß ein jeder Sün¬
der / ein armseeliger Blinder / aber cxti miserrimi , die allerarmseelig -
sie Blinde seyen jene , die zu diesen Faßnacht - Lägen boßhafftig leben /
darumb / dieweilen ihre Boßheiten nicht aus Schwachheit / sondern
recht vorsehlich und aus lauter Boßheit geschehen . Die darauffolgende
Rachen und Straffen werden ihnen ein empfindliches Nota bene eintet ,»
Sen . Getröste mich / zu dessen nachtrücklicher Erklärung / einer sondern
Gnade GOttrs / und ihrer Gedult.

tu * .

Aß ein blinder Mann ein armer und armseeliger Mann / lasset
sich eben so bald und so leicht probieren und erweisen / als wi¬
dersprechen . Massen / was ist ärmer und armseeliger / als ,
zwar prüffen / daß man bekleidet / doch Nichtwissen / ob es

ein Herren - Kleid / oder ein anders sey ? Was ist ärmer und armseeliger /
als zwar wissen / daß man in der Truhen viel Geld / in der Scheuren viel
Getraid / die Felder voller Frücht / der Keller voller Wein / da und dort
an allem Ort eine Menge guter Freund / doch selbiger niemahls können an¬
sichtig werden ? Diese alle / wann man sie wegen ihrer grossen Güter /
Haadschafften und Einkommen aufmuntern und trösten will / sagen sie

, mit einem blinden l 'obia cap . 5 . V . I3 . Quale gaudium mihi erit , qtti in
} ’ tenebris sedeo , & lumen coeli von video * 26as für LM FtiUd svlt ich köM

nen haben / der ich in der Finsternuß sitze / und das Liecht des Himmels
nicht sihe ? Was ist ärmer und armseeliger / als wohnen in einem schönen
und kostbar außspalicrlen Saal / in welchem die Rarheit der schonen
Spiegel , die Kostbarkeit derTapezereyen / und die Kunst der Mahlereyen
umb das Pr * miteinander citieren und streiten / von diesen aber / wie es
denen Blinden ergehet / nichts anders geniessen können / als wären sie
« ur lauter schwartze Traur * und Klag - Tücher ? Hak also noch ^
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Die allerarmsteliZste Blinde . rrs
dato sein Verbleiben / wie eö schon längsten geheißen / nemlichen : Ein
blinder Mann / ein armer unv armseeliger Mann .

Noch viel armer und armseeliger doch / als diese nur leibliche Blin¬
de / seynd jene / welche seynd worden blind durch die Sünd . Sintemah -
lenz nicht wenig demjenigen / von denen kangesagt werden / was der weise
Sapientiae cap . 2 . v . 1 1 . geschrieben in diesen Worten ; Excacavit illos mit - Sap . e, 2. '
Utia eomm . Ihre Boßheit hat sie blind gemacht . Es seynd gar viel / v . „ .
welchemtt einem büssenden David können klagen und sagen : comprehen - p r
deruntme iniquitates mea , & non potui , ttt viderem . Es haben Mich Mti -
ne eigne Bosheiten ergriffen / und ich kunte nicht sehen . Damit aber sol¬
ches niemand möchte befremdden / wie es doch hätte seyn mögen / daß Da¬
vid wegen seiner Sünden nicht sehen können / fetzte er noch gleich hinzu :
Multiplicata sunt super capillos capitis mei . Meine BvßhetteN hübkN sichvermehrt / über die Zahl meiner Haar des Haupts . David wolle sa¬
gen : Gleichwie » wann die Viele der Haar des Haupts durch den Wind /
oder auch aufandereWeiß über das Angesicht und vor die Augen getrie¬
ben werdcmso verhindern sie vor dem Sehenzalso auch und aufein solche
Art mache blind die Sünd . ‘Rett * comparatio , schreibet hierüber unser p • Altx_ -
Pater Alexander Alensis Doctor Irrefragabilis , sicut enim , cum crescunt dlens ,in

capilli , operiunt oculos , ita peccatum velat oculos cordis . Eint vortkeffli - Pf ' 3 a ‘
che Glrichnuß ist es mit den Haaren und Sünden / dann gleichwie die
Haar / wann sie vielfältig anwachsen / die leidliche Augen bedecken / als»
b - decken und verstecken dieAugen desHertzens und der Scel die Sünden .
Es seynd gar viel / welche mit discm büssenden König können sagen : Dc . pr , . VJÜ
reliquit me virtus mea , 0 lumen oculorum meorum , & ipjumnonefl mecum . ' ** * * *Mein Klafft hat mich verlassen / und das Liecht meiner Augen ist auch
nicht bey mir . Es haben sich aber auch diese armseelige Blinde hierüber
nicht zu verwundern / Massen die Sünd / die Sünd mit ihren Leibeignen
so hart verführet / daß ein H . Bemardinus Senensis hierüber geschrieben : s.Bemar.
Subtrahit DEus gratiam propter demerita peccatorum ; subvertit lumen Sen . lom .

veritatis , & judicii veri , & desiderii boni . GDtt entziehet bw Gnad
wegen der Verbrechen der Sünder ; Er zerstöhret auch in ihnen das Liecht Art , & c .u
der Wahrheit , das Liecht der wahren Vernunfft / und das Liecht des
Verlangens nach dem Guten oder Gutthun . Heist jö viel / als : Die
Sünd / die Sünd macht armftrlig / mach blind .

Die allerarmfteligste Blinde doch aus allen seynd jene / welche/ wie
es sonderbar bey der Faßnacht , Zeit gemeiniglich zu geschehen pfleget /
rechtvorsetzlich und aus lauter Boßheit fündigen / und das höchste Gut
deieydigen . Dann /" gleichwie zwar alle Blinde / alle leidliche Blinde

Ff arm
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arm und armftelig zu nennen , so ist doch auch ein sehr grosser Unterschieb
unter denenftlden . Als wie :

Es gibt Blinde / weiche doch noch so viel Schein von dem Ltechlha ,
den / datz sie können erkennen / ob es Tag oder Rocht scye ; und werden
doch unter die armseeliFe Blinde gerechnet . Es gwt Blinde , die haben
gar keinen Schein von demLiecht , gleichwohl / weilen ihre Blindheit nur
daher kommet / und verursachet wird , dteweilen ihnen etwa » ein Fell oder
subtiles Hatte ! über den Augen - Stern , angewachsen , so machen sie ihnen
noch Hoffnung durch einen erfahrnen Ocullflen oder andern Medicum das
völlige Augen ' Liechl wiederum !) zu erhalten .

Es gibt hingegen auch so arme / und so armseelige Blinde / bey denen
alles Hoffen und alle Medici » vergeblich undumbsonsten ist/ und diese seynd
dieAllerarmseeligste .

Also und imgleichen seynd zwar auch ave / welche besagter Massen
durch die Sünd blind gemacht werden , arm und armftelig , jedoch ei ,
ner mehr / als der andere , dieweilen auch unter denen Sünden eine
schwerer und ärgerlicher / als die andere . Ist eine allgemeine Lehr aller
Theologen ; aus welchen ein H . Thomas 1 mä 2da: q . 73 , Art . Z . alsomelt
det : Cum peccata ex objctlis jpesiem habeant , ex eisdem cjuoejue eorum vtt *
riari gravitatem necessarium est. Weilen die SÜNdkN V 0 N ihkLN Vorbild
ihre Gestalt und Beschaffenheit bekommen / folget nothwendig / daß auch
nach Art derselben sich dero Boßheit gestalte . Das ist r crgrössere / oder
« rrlngere und mindere .

Es hat seinen Grund in Göttlicher H . Schrifft , indeme daftlbsten /
wie zu lesen Ezechielis cap . l6 . klar erwiesen wird / daß die Sünddtt

. Stadt Jerusalem viel übertreffen habe / die Sund und Boßbeit der
Städt Sodomä und Samarien . Von denen ersten / von denen 0 o -
komikern sagt der Tort v . 48 . Vivo ego , dicit ‘Tiominus DEus , efuiamt
fecit Sodoma foror tua ipsa , & filia ejus , ficut fecisti tu , & filiatua . 00
wahr ich lebe , spricht GOTT der HERN , deine Schwester Sodoma
selbst , und ihre Töchtern haben nicht gethan , wie du , sambk deinen Töch -
leren . Von dem Samaria aber lautet er also : Et samaria dmUium
peccatorum tuorum non peccavit ; sed vicisti eat sceleribus tuis , stnd das
Samaria hat den halben Theil deiner Sünden nicht begangen , sondern
hast sie überlroffen mit deinen Sünden und Lastern , sceleratiora w
mis in omnibus viis tuis . Grössere Lasterlhaten , als sie , hast du be¬
gangen auf allen deinen Weges . v . 47 . .

Der Sohn GOttes und ewige Weißheil bestältkgte diese Lehr / m
nemlichen ein Sund die andere an Boßheit übertreffe , da Er, wiejulesen
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joann . cap . Iy . von denen Sünden des verräkherifthen Judä und MatiAo " »» :
jll Pilalv sagte ; Non haberet potestatem adversum me ullam , nifi tibi da - e . / g . v .il,
tumefiet desuper : Prcpterea , qui me tradidit tibi , majus peccatum habet .
Du hättest keine Macht über mich / wann sie dir nicht von oben herab
wäre gegeben worden : Darumb / der mich dir überantwortet hat / der
hßt eine stDjjete @ unD *

Das bestätkigen wiederumb die Recht ; aus welchen das geistliche
Lsnvns . nulli fas . causL 2 s . ^ . I . aUsUilanoPapa in 5xnodoRomana , cap . l . ^ ^ , /v« ///
also meldet : Siquidem reatu majori delinquit , qui poti ori honore perfrui - fas , 2j . q . t,
tur , & graviora facit vitia peccatorum sublimitas peccantium . Dann
jener begehet eine schwerere Sund / der mehr Ehr , als andere genirsset ;
und die Hochheil deren / die sündigen / vergrößert auch ihr Verbrechen /
ihre Sund und Laster .

Das Weltliche aber / wie zu sehen Lege-, Aut facta , ff, Depanss , Ex j e
Clau dio Saturnino Lib . de panis Paganorum saget I Aliter puniuntur , <jui pa ffia li¬
quid in Dominum , Parenxemve aujns est , qu 'am qui in extraneum . « » JijjL*

Recht straffen änderst denjenigen / der was vermesscntlichs begangen wi - F
der seinen Herrn / oder wider seine Eltern / als denjenigen / der sich nur an
einem Fremdden vergriffen . Folglich achten sie auch das erste Verbre¬
chen viel grösser , als das andere .

Ja , so gar der grosse Philosophus Aristoteles hat den grossen Unter - Arißot.
schied der Missethaten schon erkennt , und dessentwegen 2 . Rhet . 33 . davon ub . z . Re -
also geschrieben : Ma culpa eft gravior , qua auditoribus , vel videntibus ffcr . c . 33 .
horribilior , & abominabilior r fi , & in qua est major confusio . ZeNk
Sünd ist die schwerere / welche denen , die es hören oder sehen / erschröck -
licher und grculichervvrkommet stund in welcher ein grössere Schand ist .

Mir diesem allen dann aufmein Vorhaben zu kommen , sage ich : Wie
die Blinde , die doch noch einen wenigen Schein haben / und können den
Tag von der Nacht unterscheiden , seynd jene sündige Tropffen , die sich
wider ihren GOTT venialiter , das ist , läßlich verjüudigen . Massen /
ob sie schon nicht gar stock blind , das ist / nicht gar aus der Gnade GOtteS
verflossen , so seynd sie koch armfteltg genug , wegen der AlMserligkeiten/
inweiche sie wegen der läßlichen Sund gesetzt werden .
. . . DerGeistreiche P . /zvila rrzehlet deren etliche , und sagt : Die \ b %tF. AviU
" ch * Sunden seynd Band , womit die Gemüthe < Neigungen an schlecht , de pecca -
und verächtliche Sachen gebunden werden , damit sie sich nicht nach de - tü veniat
kni Himmlischen und ewigen Dingen erschwingen mögen : Sie seynd ubm .
Kelten / womit der Seelen Füß gebunden we - den / damit sie nicht zur
Vollkommenheit schreiten UMten ; Sie seynd Hmdernussen / daß man

F f s auf
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auf der Reiß / der Ewigkeit zu , die ewige Ruhe so bald nicht erlanaen
möge . Ww dann ( saae ich ) jämmerlich viel wegen der läßlichen Süm
den in denen bcissen Feg - Feuers , Flammen sitzen und in einem erbarmst ,

Z^ o - . 5 . , F . chen Lament umb Hülff und Erledigung ruffen und sagen : Miferemhi
V. H . tnei , miseremini mei jaltem vos amici mei . Erbarmet euch MeiNtt / er -

barmetench meiner aufs wenigst ihr meine Freund ! Er sagt fernere / der
sündige Mensch / der zwar nicht Stock - blind / sondern noch einigen
Schein hat , das ist : der in läßlichen Sünden stecket , der ist wie ein ü«
bel - gestimmte Orgel / dahero erfolget , daß , wann erbe » dieser übest ger
stimmten Orgel GOtt loben will , seye dieses Lob GOlt nicht so ange¬
nehm , als wie jenes der Frommen und Gotköförchtigen . Baldruffeter
auch auf : Mirum e{i , quantum erga n os divina largitatis fontem obtu •
um . Zu verwundern ist es / wie fast sie verstopffen den Brunnen Gött ,
licher Freygebigkeit gegen uns . Betrachte es / so wirst du finden , daß
manche betten , und viel betten , jedoch gantz trucken ; GOtt loben , doch
ohne Freud ; das Hochwürdige Gut öffters empfangen , doch ohne Trost /
auch die gantze Zeit an denen himmlischen Dingen gantz keine Süßigkeit
verspüren : was ist aber deren die eigentlicheUrsach ? Forsche diesem nach ,

ibidem , so wirst du gar bald auf den rechten Grund kommen ; nemlichen :
tatis tanta nullam aliam causam , nist vivendi negliaentiam , & incuriam

quotidianorum deftftuum vitandorum invenies . Du wilst finden / daßdieser Armuthey kein andere Ursach seye , als eben das nachläßiac Leben ,
und die Unachtsamkeit / daß man so gar nicht beobachtet zu meiden die
tägliche Fehler und Mängel . Welche Blindheit dann , ob es schon die
Ihrige des Liechts nicht gantz beraubet / so macht sie doch selbe arm und
armser '. ig genug ; bevorab , und absonderlich , weilen sie , wiealleG "
lehrte behaupten , den Weg bahnen zu schweren Sünden , und durch die,
sezurarmseeligern Blindheit .

Armsceliger doch / als diese erste / ist die andere Blindheit ; wann
man nemlichen zwar Stock - blind / jedoch noch Hoffnung hak durch einen
berühmten Medicum das Liecht der Augen wiederumb zu bekommen .
Diese Blindheit bedeutet jene Sünder / weiche zwar Stock - blind / dar
ist , rvegen der Sund aus der Gnade GOktes verstoffen seynd , doch
grosse Hoffnung haben Gnad und Barmhertzigkeit von GOtt wiederum »
zu erhalten , darumb / und der Ursachen halber , dieweilen sie sich inber «
gleichen Blindheit , oder / besser zu sagen , in dergleichen tüvllicheSu ^
den zerfallen nur aus Schwachheit , aus Unachtsamkeit / wegen dere »
allzu viel hitzigen Versuchungen / oder wegen Bethörung und Versuy
rung der andern . Dero ArmseeliLkrit doch auch darumb übergroß m
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dieweilen man sich / auch nur durch ein eintziges tödtliches Verbrechen
in dergleichen armseelige Blindheit stürtzet ; Auch / wie leicht zu erach¬
ten , die Anzahl deren , welche wegen einer eintzigen Todsünd ftynd in
das ewige Verderben und ewige Fmsternuß gerathen , nicht gering .

Die ailerarmseeligste Blinde aber aus allen ftynd jene , an welchen
die angewendte Remedia und Mittel nichts mehr erspriessen oder helffen
wollen . Diese armseelige Tropften vorbilden gantz lebhafft jene Sün¬
der , welche , wie es bey dieser FaßnachttZeit zu geschehen pflegt , vor¬
sätzlich , und aus lauter Muchwillcn sich versündigen , und das höchste
Gut , GOtt , beleidigen : mithin sich zeigen die allerarmseeligste Blin¬
de zu seyn .

Die Göttliche H . Schrifft wird uns alsobald dienen , dieses klar an
den Tag zu geben . Als welche 2 . Regum c . 12 . weitlauffigerzehlet , was
gestalten sich der König David gegen GOtt dem Allerhöchsten schwerlich
versündigt , und auch dessentwegen gar bald seye gestraffet worden . Ab¬
sonderlich aber geschiehet Meldung von dem begangenen Ehebruch , und
verübten Todschlag des Uriä : und zwar mir diesem Unterscheid , daß er
wegen des Ehebruchs durch den Propheten Nathan gantz glimpfflich seye
gestrafft worden ; wegen des Todschlags aber habe er einen überaus har¬
ten 8entenr und Urthel müssen anhören : Es hat nemlichen geheissen : u ~ 2 . Reg .cj2:
riam Etkaum percujsijti gladio - - cjuamobrcm non recedet gladiui de do - v . q . & io.
wo tua ujijue in sempiternum . UttslUt den Ethätk hast du Mit demSchWttdt
erschlagen - - darumb soll das Schwerdt von deinem Hauß nicht abwei¬
chen ewiglich . Uberdiefts verwundern sich nicht wenig , und sagen :

Man weiß es , was dieses Laster , der Ehebruch , vor den ansehen¬
den Augen GOltes jederzeit für ein Greuel gewesen , und wie er es zu al¬
len Zeiten mir so harten Straffen angesehen . Man weiß es aus heiliger
Schrifft Deuteronomii c . rr . 23 . 24 . daß GOtt in dem alten Gesatz habe Deut . e . 2*
befohlen solche zur Stadt hinaus zu führen , und auf dem offnen Feld beyr v . 24 .
de zu verstetnigen . Man weiß es , daß von diesem Laster ein H . Cluy - s. chrjf
fostomus geschrieben , es seye , omni latrocinio gravitu & pejits , schwe - sts -rer und schlimmer , als alle Diederey und Mördcrey . Man weiß medaw .
daß ein H . Paulus i . Cor . c . s . v . 9 . sc 10 . solchen das Reich GOltes ab - / . Cor . c .s:
spreche . V . 9 . & 10 .

Man weiß es aus dem geistlichen Recht Canone , Christiana Religio •Can .Cbri*
« ausä32 . c]. 5 . ex Epistola 3 . Innocentii Papx ad Exuperium Episcopum stj a „ a R eji
c . 4 . daß diese Untreu bey einem Geschlecht so hoch werde angezogen , als / / » ,-,bey dem andern . Man weißes , ausDiodoroEib . i . c . 8 . daßmaubey » . <
denen Ägyptischen Heyden den Ehebrecher mit tausend harten Ruthen - ^ ' '

F f z Sttei-
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Streichen züchtige , der Ehebrecherin aber die Nasen abschneide : daß die
Brasiltenfische Barbarer selbe / emweders gleich an der Stell ermorden ,
oder aber aus dem Land versagen : Daß die alte Römer dieses Laster , als
ein Laster der beleidigten Majestät angezogen : Man weiß es , daß auch
die wilde und unvernunffttge Thier ab diesem Laster das gröste Abscheuen :
wie dann Hiani » Lib . 11 , natur , c. 5 . von einem Elephanten bezcuget / daß ,
weilen sein Frau in Abwesenheit ihres Herrn mit einem andern diese
schändliche Untreu begangen , habe er beyde an der Stell umbgebracht.
Ja , ja , man weißt aus den Sprüchen Salomonis , daß er c . 6 . v . ; , .
unter andern auch von diesem Laster gesagt : Q * i adulter est , propter « n
dis inopiam perdet animam faarn . S ) ek tlN Ehebrecher ist , der wird seiltSeel , wegen Armuth seines Hertzens / in das Verderben bringen .
Wie kommt es dann , sagen sie , und ich mit ihnen , daß GOtt der Al¬
lerhöchste dem David wegen des begangenen Ehebruchs einen so glimpffli ,
chrn Verweiß durch den Propheten Nathan habe lassen geben ; hingegen
aber wegen des Todschlags so hart gehalten ? Allermassen / ob schon daska -
ster des Ehebruchs dem Todschlag an Boßheit nicht solte gleichen , so gibt
es ihme doch so viel , als nichts nach ; /» prohibitionibus , schreibet der
.^ Clemens in clementi na Patrum , homicidio afstmilatur adulterium . In
denen Verkokten wird dem Todschlag der Ehebruch verglichen . Wie
ist es dann geschehen , daß jenes , der Todschlag , härter , als dieses ,
an dem David ist gestraffet worden ?

Theodoretus will der Sach nicht länger abwarten / sondern trachtet
vns beyzeit aus dem Scrupel zu helffen , und saget : An allem diesem
feye die eigentliche Schuld und Ursach gewesen , dteweilen David , nicht
zwar den Ehebruch , aber wohl den Todschlag aus lauter Boßheik / wohl
bedacht , und vorsetzlich begangen . Die Wort Theodoreti über dicftn

’ Pass lauten also : Aliorum vitiorum , non ex mali animi instituto , ftd

quodam casu vulnus acceperat , & fic negligentia erant peccata , non ma¬

lignitatis , ut homicidium . Er ist von andern Sünden zwar auch verwun¬det worden , dochnichr , als hätte er selbe vorsätzlich und bedachtsambe-
ganqen , sondern , daß es geschehen , ists etwan seiner Nachläßtgkeit zu -
zumesien , und nicht seiner ausgstudierten Boßheit , als wie derTod¬
schlag / den er begangen . Er will jagen :

Das erste , zwar auch schwere Laster , den Ehebruch , hatderKo ,
xkg begangen aus menschlicher Schwachheit , aus Gebrechlichkeit , aus
§arzu hitzig vorgefallener Versuchung ; zu dem Todschlagaber , biß daß
er ihn in das Merck gebracht , hat er viel Srudierens und Speculierens
Maewendl , vanur er nemlicheu als» schlau möchte vollbracht werde>r, vaß
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Die allerarmsieligste Blinde . rzr
es seiriKriegs , Heer in dcmFeld / oder andre beyHofnicht möchten gewahr
nehmen ; er hat ja den Brief eigenhändig geschrieben / und in demselben
seinem General / demJoab / allen Anschlag gegeben / wiecrnemlichen
den Urias , bey erster Gelegenheit / dahin soll commenditen / wo der
Streit am allergefährlichsten ; und so er soll sehen , daß der Urias sott in
dem Streit Noth leiden / soll er ihme keine Hülffs - Troppen zuschicken /
sondern an dem Stich lassen / damit er also von und vor seinen Feinden
bleibt / und umbkomme : so auch gar fleißig geschehen . Verb6 . Mit
einem Wort . Der / aufgleich jetzt gesagte Weiß - vollzogene Tobschlag ,
ist nicht aus Schwachheit ; oder aus einer Unbesonnenheit begangen wor¬
den / sondern durchgehends ex malitia » data operi , 6c ex plena delibera¬
tione . Aus lauter Boßheit / mit allem Fleiß / und vorsätzlich . Aber
« den darumb wurde dieser so gar vorsätzliche Todschlag von GOtt umb
so viel Höker angesehen und gestrafft / als das andere Laster / unerachtet
« s an Boßheit dem Todschlag nichts nachgidet . Uriam Ethsum pereuffi
sti (rladit - - qnamobrem non recedet gUdius de domo tua upjue in fimpi -
ternum . Uriam den Ethäer hast du Mit dem Schwerdt umbgtbracht - -
darumb wird auch das Schwerdt von deinem Hauß nicht abweichen in
Ewigkeit .

Aus welchem allem ja recht Sonnen , klar erscheinet / von was für
einer erschröcklichen Boßheit ftye die vorsätzliche und aus Boßheit began¬
gene Sünd ; wie daß es ein foarmseelige Blindheit / daß es btllich von
allen die allerarmseeligste genennet werde / vieweilen sie nemlichen den
Menschen in eine solche Blindheit setzet , die nicht leicht zu curiren ist : und
weilen man zu dieser Faßnacht Zeit eben auf solche Weiß / nemlichen vor¬
sätzlich / und aus lauter Boßheit zu sündigen pflegt / O wie thvrrecht !
O wie unrecht thun sie dann / daß sie sich über das noch mit abscheulichen
Larven vermummen / dasie doch schon zuvor / durch ihre vorsätzliche
Sünden / an ihren Seelen Stock , blind ! Gewißlich / gewißlich wann
ihnen die harte Straff , welche wegen eben dergleichen vorfätzlicherSünd
ist über den David kommen / nicht ein heilsames Notabene einörutfet /
und zur Besserung beweget , so steht es , so geht es diesen aüerarmseelig -
ßen Blinden gar übel .

Erinnert mich / schon zum öffternangemerckt , und gesagt zu haben /
wie es bey dieser Faßnacht - Zeit zu geschehen pflegt : Dann / dann , wo
und wann geschehen mehrer und schwerere vorsätzliche Sünd und Laster /
als eben bev dieser Zeit ? Seynd nicht deren viel , welche schon vorhinein
Geld zusammen sparen , oder sparsamer leben / damit sie nur zur Faß -
nacht , Zeit recht ludern mögen ? Seynd nicht deren viel / welche schon

lang
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lang vorder Zeit / nicht nur Spiel - Leut , sondern auch andere Leutbe¬
dingen und bestellen / nur damit sie ihren unziemlichen Muthwillen zur
Faßnacht - Zeit recht ärgerlich vollbringen können ? Scynd nicht deren
viel / welche lang vorher speculiren / studieren / dichten und denken wie
sie sich bey dieser Faßnacht - Zeit also möchten aufführen / daß sie in denen
höchst ' straffwürdigcn Faßnachtcreyen das Pn über alle andere erhalten
möchten ? Ader / aber / O Armseeligkeit dieser blindenLeut !

s, Ante » . Mein H . Antonius de Padua anmercket an diesen Blinden eine sondert
de Padua Armseeligkeit / welche diese Blinde zwar an ihnen selbsten nicht viel prü -

Dom . 3 . fen 1 jedoch in einen solchen bedaurlichen Stand sitzet / daß sie gleichsam
Quadra - füt incurable / für unheilbare Blinde zu achten . Der Heilig « eröffnetsei-
geßma . neu Gebancken mit GöttlicherH . S ^ risst . Er haltenemlichen 4 . ^ .

c . 25 . gelesen / wie unglücklich der König Sedecbias gestritten mit demKönig Nabuchodonosor , indeme er von demselben nicht nur allein über -
4 . üeg . e . wunden und gefangen worden / sondern , wie der Text V . 7 . meldet : K .

-?/ » V , 7 . Hos autem Sedechia occidit coram eo , & oetilos cjm estcdit , vinxitcpue catte
nis , & adduxit in Babylonem . Der Babylonische König blabucboclo -

nosor tyrannisierte dermaßen wider den gefangenen König 8edsclüam , daß
cr dessen Printzen / oder Söhn / in seinem Angesicht lassen ermorden ;
ihme / dem König selbsten liesse er die Augen auöstechen / selben mit Ket¬
ten binden / und also nacher Babylon führen . Hierüber schriebe der H .
Antonius also Sic diabolus prius eruit oculos peccatorum , ne fitam ini¬
quitatem cognoscant ; & postea ligat catenis mala consuetudinis , & ponit
in carcerem obstinationis , ne exire valeant in lucem confejstonis . $ lfi>
macht es auch der leidige Teuffe ! / gleich anfänglich sticht er denen Sün¬
dern die Augen aus / macht sie Stock - blind / damit sie ihre Boßheit nicht
erkennen mögen ; alsdann fesselt und bindet er sie mit denen Ketten böser
Gewohnheit / und also gebundener wirsst er sie in die abscheuliche Kelchen
der Hartnäckigkeit oder Verhärtung in dem Bösen , damit sie nicht mo¬
tzen heraus kommen an das Lischt der Bekanntnuß / Beicht und Büß .

O Armseeligkeit / dergleichen unter der Sonnen nicht leicht anzu¬
treffen ! Unterdessen doch ist es ein lebhaffttS Vorbild der vorsätzlich boß-
hasstenFaßnacht - Buhen : Allermassen , wann sie von dem bösen Feind
nicht blind gemacht wurden / müßten sie ja kennen und erkennen / wie
gar übel sie daran seyn ; wie ihre Söhn / verstehe ihre zuvor begangene
gute Merck / seyen gleichsam getödtet und unkräfflig gemacht worden /
wie sie durch ein solches vorsählich - boßhafftes Leben nicht dem himmlische "
Jerusalem / sondern dem höllischen Babylon / welches ohn das / conto *
sio , eine Zerrüttung mtei-xretim wich / Sporn - streich zueilen . WM

i
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sie nicht mit denen harten Banden und Ketten / böser Gewohnheit / gebun -
drn wären i wurden sie sich gewißlich in dergleichen vorsätzliche Ludereyen
niemahlenS einlassen ; oder aber / wann sie dergleichen Boßheiten nur ein¬
mahl begangen , wurden sieocwißlich dergleichen Cameradschaffrenmei-
den und fliehen / alß ein böse Pest . Wann die vorsätzlich , boßhaffteFaß -
nacht - Butzen nicht wären eingesperret in den schändlichen Kercker , Obsti¬
nationis , der Beharrung und Verhärtung in dem Bösen , wurden sie sich
schon längsten / durch die Eyftr . volle Ermahnungen / weiche zu dieser
Zeit von denen offnen Cantzeln zu ihnen gehalten werden , erweichen und
bereden lassen , an das helle Tag - Liecht , einer vollkommenen Reu ,
Beicht und Büß , zukommen : weilen es aber nicht geschiehet , sondern
sie in denen schon angefangenen vorsätzlichen Boßheiten unsinnig fortfah¬
ren , geben sie ja genugsam zu verstehen , daß sie so gararmundarmsec -
lig blind und verblendet , daß sie selbsten nach keiner Ourirung trachten ;
mithin an ihrer Besserung gleichsam verzagen und verzweifflen . O wie
wahr hat dann gesagt ein H . Kirchen - Vattrr Augustinus , darr sich eon &
dergleichen armseeligen Twpffen also verlauten lassen : Quid miserius £ . / . c« ®-
mifer » , non miserante feipfcm i Wüß kaN armsteligers seyn , als WüNN / ^ ^ ^ .
sich der Armseelige seiner selbsten nicht erbarmet ?

Von bemalten Testament verfüge ich mich in das neue , und finde
bey dem H . Marco c . 8 . v . 24 . schon mehrmahl von einem Blinden geschne ,
benr Daß nemlichen , als der Heyland der Welt nur mit sieden Brod so
gar verwunderlich vier tausend Personen abgespeißt , daß von dem über ,
gebliebenen Brod zwülff Körb seyud erfüllet worden , käme er mit denen
Srinigen gen Bechsaida , allwo zu ihme ein armseeligrr Blindergefüh -
ret wurde , mit Bitt ihme zu helffen , und sehend zu machen : Der gü¬
tigste Heyland hatte sich auch seiner erbarmet , ihre sehend gemacht / fjrc«
chend und fragend : ct ejuid vidcm ? Ob er etwas sehe ? Derruu - cmir - Marc.cs*
te Nopsssahe auf , und sprach : Video homines velat arbores ambtilantd ^ ' 2 * -^ ^ ^
Ich siehe die Menschen daher gehen , wie die Bäum . Ein verwunderli¬
che Antwort , woraus man wohl hat fchliesssn können , als wann dieser
gute Tropffnoch nicht wohl sehe , oder , als wann er noch nicht völlig von
seiner Blindheit curitet wäre ; Dann / wer hat jrmahl einen Mensren
gesehen , der gewesen wäre wie ein Baum ? Oder aber / ol- schon der
Mensch genennet wird , Arbor inversa , ein umbirekehrterBaum / sowud
man doch niemahls gesehen haben , daß ein Baum gehe .

Wertheste , wann dieser Blinde , derdieG ^ adgehabtvon kemal -
kervoetrefflichsten Arhten , nemlWn , von Christo cunrt zu werden x
wann , sage ich , dieser gute Tropffnoch heuntzugcgenwäre , fo wone

G & ich



834 Am S - nntäg (Quinquagesima .
ld) ihme zeigen die jetziger Zeit in einer gross« ! Menge recht tollsinnig her ,
umb laussende / recht vorsätzlich sundtgrMer.schen , darbry auch sagen /und
fragen : Guter Freund , Quasi , quid vides ? Mein / was siehet wohl ?
und wann er mir nun auf mein Anfragen gleichfalls , wie Christo dem

Mart . c . g . S^ QitW I folte antworten : W « homines velut arboief ambulantes .
v * * S' siehe die Menschen daher gehen / und herumd lauffen / wiedteBäum /

O ! so sagte ich : Rette judicäfli , du hast recht von diesen armseligen
Blinden geurtheilt ; dann , sie kommen einmahl daher / nicht änderst /
als wie Bäum / aber / weilen der Baum sehr viel / und unterschiedlich ,
was für Bäum zeigen sie sich zu seyn ? Dieses Anfragen zu beantworten ,
nimm ich auf mich / und sage :

Etliche kommen daher , wie die Nuß . Bäum , doch also / daß alle
Nüß , so sie tragen , nichts / als lauter Aergernus . Aergernus in dem

, leichtfertigen Aufzug / Aergemus in denen Worten / Aergernus in denen
Gebcrdcn / ArraernuS in allem Thun und Lassen . Und was das aller «
ärgste , ist , daß sie alles vorsätzlich , bedachtsam / und aus lauterfrey «
willigemMrtthrviüen begehen / und sich dessentwegen / aller Welt , als
die allerarmseeligste Blinde / vor die Augen stellen . O harte Nüß ! O
Betrübnus ! sintemahlen wegen solcher bösen Früchten gemeiniglich fol «
get die ewige Verdammnuß .

Etliche kommen daher , wie die Felber - Bäum : Dann / gleichwie
der Felber »Baum , ob er schon zu keiner Zeit einige Frucht trage / so will
er doch immerhin naß und feucht haben , verlanget nur an denen Gestav
lieblich , rauschender Büchlein gepflantzet / auferzogen und erhalten zu wer«
den . Wie diese unfruchtbare Frlber> Bäum / also kommen zu dieser
Faßnacht « Zeit auch daher gar viel MenfchemKinder : sie wissen nichts von
einiger guten Tugend , Frucht ; und sonderbar gar nichts von denen und
jenen edlen Früchten / die da genennet werden , digmfruttus pmiuntu ,
würdige Früchten der Büß . Welche höchst , schädliche Unfruchtbarkeit
doch ihren eigentlichen Ursprung und Ursach hat , dieweilen diese unnütze
Bäum gar zu viel der Feuchtigkeit zu sich ziehen / will sagen / weilen sie
so gar unmäßig leben , so überschwemmen , und versäussen sie so gar am
ihren Verstand , ihreVernunfft , und leben dessentwegen / ^
mulm , quibus non efl intelkttus , tvit düs / dkk VekNUNsst bCWUvK *Vieh . Sintemahlen , .

p . Btr » ar . Wo die übermäßige Vvllheik , dergleichen in der FaßnachtSE»
de ßusiü nichts gemeiuers , möcht wissen / was für ein Sünd und Schandthat

Refdr . p . ! . jitö darbey nicht ei », finde , o maleditta ebrietas ! rüstet auf unser oec -

Srrm . s • nardinus deß ustis part . i . Rosarii , Serra . 5 . Loth , qui ia Sodomis bsnw <* *
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Uterat , inebriat tu arm filiabm duplicem incestui» eommistt . O verma -
ledeyte Vollheit ! Loth t der auch unter den bösen Sodomiten gantz ftom
gelebt / da er sich aber berauschet / und voll angriruncken / hak er mit sei¬
nen Töchtern eine doppelte Biuk -Schand begangen . Zu demc / sagt
nicht ein heiliger Vatler Hieronymus de hebraicisqusstionlbus ,
ebrietatem sequuntur , stiti 'Belial notantur , » 4 »» venter mero aftuans de bebra -

facile disponitur in libidinem . Me / welche bet Voliheitanhangen / die icisqutst *werden Söhn des Briials genenner / dann der mit Getranck übermäßig
angefüllte Leib / sehr geneigt ist zu der Unzucht . Sagt nicht die Göttli¬
che heliige Schlifft Lxocli c . 32 . daß das Israelitische Volckin der Voll - Exodx ^ z
heil das güldene Kalb angedettet / sprechend : m ßmt an tui ifraei , qniv . 4 .
te eduxerunt de terra aEgypti . Dieses / O Jftüel / ftyNd deine Gölttk /
die dich aNs AegyPtenland heraus geführt . £t sedit populni manducar e & v . L.
bibere , bezeuget ferners der heilige Tepi / & / arrexerunt ludere . Und
das Volck setzte sich zum Effcn und Trtncken / und stunde auf zum Spie¬
len ? Bezeuget nicht die H . Schrifft 2 . Reg . c . , j . v . 28 . daß der Absalon / 2 ' ^ ei ‘c>fs
der Königs » Sohn / seinen leidlichen Bruder / den Ammvn / in seiner v ' 28 ,
Vollheit habe noch an der Tafel ermorden lassen ?

Ist nicht 1 . Machab . c . dcv . 16 . zu lesen , daß der tapssere Held 5 i- t . Mackab
mon Machabxus an bet ^ fcl / da er / wie der Tepl meldet / wohl v . ic .
gctruncken hatte / fambt seinen beyden Söhnen / und noch etlicher seiner
Knaben / erwürget worden ?

Wann seynd die Söhn und Töchtern desgedultigen Jobs von dem
.Fall des Hauses erschlagen worden / als unter der Mahlzeit ? Job c . 1 . vj°b . c . t . 13.
18 . Wann änderst wurde der starcke Eamson deschimpffr und verspot¬
tet / als da die Philisiäer / feine Feind / in einem Voll - und Wollrben
beysammen waren ? j udicum c . 16 . v . 25 . Wann änderst / oderwarumb -̂ ^ ^ «»
änderst ist der sonst unerschrockene Genera ! Holofernes von einem Weid jy c- 16- v .
seiner eigenen Feld , Zellen enthauptet worden / als da er / und weil er
rauschigund bezecht war ? Judith, c : l ^ . v . ro . Wie es nun diesen ergan - ^ « ^ " ^ . c»
gen / dessen allen seynd nicht versichert die Unmäßige dieser Zeit / welche / ^ -
als unfruchtbare Felber - Bäum / übermäßige Feuchtigkeiten durch die
Voll - und Tollheiten zu sich nehmen . Gewiß ist es / daß sie des Fluchs
des unfruchtbaren Feigenbaums schwerlich entgehen werden : Massen /
verordnet das weltliche Recht / Rege » omne delictum , fis. de re militari . Leg . cmxs
Ex Arrio Menandro Lib . 5 . de remiütari . düßMüN d < N Soldaten / derdek
Trunckenheil ergeben stirierKriegs - Gürtel berauben undzu dem Kriegen de re mih
untüchtig erkenne « solle ; was haben dann jene bevorstehend / die sich / als
Ritter und Soldaten Christi / schreiben .- und dannoch / sonderbar zu dieftr
Fgßnachk - Zen ein so unmäßigesLeben führen ? Gsr Än-
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Andere kommen bey dieser Faßnacht , Zeit daher / aiS wie die Eich ,

Bäum . DieEich - Bäumfeynv sehr dick und starck : auch diese blinde
Sünder ; dann / möcht wissen , wer mir einen oder andern zu dies« Zeit
hiß zur Besserung und hurtiger Abstehung von denen Unsinnigkriten biegen
und abziehen möchte ? Die Eich - Bäum tragen zwar zu Zeiten Früchten ,
und zwar in der Menge , aber nur für die Schwein : auch diese-tztinde
Sünder ; Dann , da sie sich zu dieser Faßnacht , Zeit , wie dieSchwetn ,
in allem erdencküchen Sünden , Wust herumb wältzen , hat kein S « I ei ,
niges Wohlgefallen daran , alsnurjrne , die und sie , welche ihres giet «
chen seynd . Die Eich - Bäum , wann sie von einem starcken Wind an ,
geblasen werden , machen sie mit ihren spitzigen Blättern ein grosses Ge ,
räusch , sie biegen ihre Acst , nicht änderst , als wollen sie , als thäten sie
in den Luffr fliegen ; unterdessen ist es nur ein scheinbares Wesen , Massen
sie so liess und sestgewurtzelt , daß sie wohl nicht leicht ein Wind , und soll
er auch ein Sturm seyn , wird aus feinem Ort heben können : Also die
blinde Sünder bey dieser Faßnacht - Zett ; Dann / was sie , der Zeit ,mit
ihren unverschämten Zungen^ als spitzigen Blättern , für ein lameS G «
tümmel und Getöß erwecken , wissen am allerbesten zu sagen und zu klagen
die Krancke und Ruhe - Bedürffttge : Sie kommen zwar auch untrrwei ,
knzudenen , bey diesen Tagen , angestellten sonderbaren Andachten und
Gottesdiensten , sie thun zusammen schlagen ihre Händ , wie der Elch -
Baum seine Aest , und zeigen sich mithin , als wolten sie denen vorsätzlich
angefangenen Boßheiten gäntzlich entfliehen , und nicht mehr darzu kom ,
men : Aber , aber , esist alles nur ein scheinbares Wesen , sieseyndgak
zu tieffeingewurtzelt , sie kommen nur zu diesen Zeilen zu dergleichen An ,
dachten , damit sie ihre vorsätzliche Boßheiten bemänteln ; Ja , ja , ts
wär zu wünschen , daß sie nicht manchsmahl nachgrhends schlimmer sich
erzeigten , als sie zuvor gewesen ; tndeme nicht selten bey dergleichen boß -
hassten Zufanrmenkunfften , die heiligverordnete Kirchen Gebräuche
diesen spitzigen Laster - Zungen spöttlichst beschimpffrt werden ! mithin
einem jeden Wort bestättigen , con .irmiren und bekräfftigen / daß sie boic ,
und unfruchtbare Bäum ; Ja , daß sie die allerarmseeligfle Blinde , w
deme sie recht vorsätzlich , und aus lauter Boßheit in ihrer Blindheit
harren , selbe immerdarverschlimmern , und von keiner ^ leclicin waswiiien ,
oder hören wollen / nicht prüffend , daß ihnen der leidige Trüffel die Auae »
ausgestochen , daß sie mit denen starcken Banden böser Gewohnheit
gebunden , daß sie also gebunvner in dem abscheulichen Kerckck boßyaM
Hartnäckigkeit und Verstockung gefangen gehalten werden . Damit «
das schöne Liechk der Bekannknus / Belcht undBuß nicht gelangen tnm



Die allerarmseeligsie Blinde. rz ?
Nun aber mit solchen und so gar armseeligen Blinden was ist zu thun ,

und mit ihnen vorzunehmen ? Last man sie in ihrer Blindheit stecken / O !
so sieden sie in der äussersten Gefahr des allerschönsten Angesichts GOttes
in Ewigkeit nicht ansichtig zu werden , sondern in die äusserste Finsternuß
verstossen und geworffen zu werden. Soll man aber geistliche Mittel wol¬
len brauchen und applicieren, was soll mau mit denen vollen Zapften , oder
in andere Sund und Laster ganh verliebte sündige Menschen anfangen ?
Sintemahlcn , gleichwie nach allgemeiner Aussag aller Medicorum dem
krancken Leib nicht zu helffen , er sey« dann vaeuieret , purgieret , laxiretund
gereiniget eben so wenig ist jenen armseeligenBlinden / die sich durch vorsetzr
liche Boßheiten in die alleratmseeligste Blindheit übersetzen zu helffen , so
lang sie mit Leib undEeel in demUberfluß böserGelüsten herum schwimen .
Ich besorge mich nicht wenig / es möchte uns anheunte ergehen / als wie
jenen / welche , wie dasheunttge Evangelium bezeuget , dem Blinden das
Russen und Schreyen verbotten , Massen der Heil . Text Luc * cap . 18
davon anmercket und saget : Et qui praibant , increpabant epm , m tace- v . 39 .
ret ; ipse vero mult 'omagü clamabat . Und Welche VoküNgieNgeN , betkV -
heten ihn , daß er solle schweigen ; Er aber ruffte noch mehrer , schreyete
lauter. Also / also besorge ich mich nicht wenig , daß wann man diesen
armseeligstrn Blinden ihrJodlen / ihr Schreyen , ihre schändliche Diseurs ,
ihre spötiltche Lasier - Reden , ihre ärgerliche Lieder und -liederliche Ge -
sänger solle abschaffen , und das Stillschweigen antrohen , so möchten
sie nur eben darumb noch ärger jodlen und schreyen / und hiermit GOtt
den Allerhöchsten Noch schwerer beleydigen . Luxuriosa , ret vinum , sagt Can. Lux.
das geistliche Recht Canone Luxuriosa Dist. 3 ^ . aus dem H . Uieron / mo Dist .jf.
Lib 2 * contra Jovinianum . Et tumultuosa ebrietas ; omnis , qui cum his mi¬
scetur , mn erit fipiens . 0u Unmcht befökdekende Sach ist der Wein /

tumultuo ; und ungestümmist die Vvllheit , wer sich mit diesem vermischet ,
der ist nicht geschrtd Mit Lappen aber / was soll man ausrichten ?

Ich vor mich schreite zu dem Schluß / und trachte ihnen zu helffen
pur und nur mit guten Worten ; vielleicht wird ihnen das rechte Liecht
aufgehen / und sie sehen und erkennen , wie unrecht sie feithero gethan /
und wie blind sie diese Zeit darein gangen . Meine Wort , mein gute
Wort hab ich entnommen aus Göttlicher Schlifft Psal . , 36 . v . , .und seynd Pftjs .vM
diese : Als das Hebräische Volck in der Babylonischen Gefangenschafft
stunde , hatte es sich wohl unerhört betrübt ; super flumina Babylonis , b tf
kennten sie / illic sdtmus , & flevimus , cumrecor daremur tui Sion . An
denen Wassr - Strömen soffen wir , und weinten , da wir an dich Sion
gedachten : Wir hängten unsere Seiten - Spiel auf an die Weiden die
darinen waren . Die uns gefangen hinweg dahin geführct / fragten uns von v.
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unseren Tefängem / und sagten : Hymnum cantate nobis de canticis Sion
Singet uns « in Lob - Gesang von Venen Gesängcrn Sion . Sie äderet
zeigten hierzu keinen Lust es war ihnen gar nicht umbs Hertz in der betrüb ,
ten Gefangrnfchaffl lustige Lieder ; u singen / oder anzustimmen / emschul,

-f* vigtrn sich auf das beste / und sagten : Quomodo cantabimus canticum
mini in terra aliena i Wie sollen NM singSN köNNLN das GksäNg deß
HERRN in einem ftembdrn Land / in einer betrübten und harten Ge,
fangcnschafft ?

Was diese gefangene Hebräer zu denen Babyloniern gesagt / eben das
sage ich auch schließlich « « zu allen denen / welche sich bey dieser Faßnachkr
Zeit unter vielen bösen Üppigkeiten so lustig machen : Quomodo cantart po.
tejtis ? Wie ist es doch möglich / daß ihr in eurem üblen Stand nicht nurunzüchtige viscurz , sondern auch so liederliche Lieder singen und anstim ,
men möget ? Wisset ihr dann nicht / daß ihr seyd in terra aliena ? in einem
gantz frcmbden Land / nemlichen in der Ungnad bey GOTT ? Wisset
ihr dann nicht / daß eure Gefangenschafft weit armsecliger / als jene der
Hebräer unter denen Babyloniern ? Wisset ihr dann nicht / daß ihr durch
so böses Verhalten den allerliebsten Erlöser / Christum denHERRM
auf ein neues plaget und peiniget ? Wisset ihr dann nicht / daß ihr durch
eure vorsetzliche Missethaten euch selbsten alsi> verb !cndet / daß ihr biiUchst
unter die allerarmseeligste Blinden zu zehlen ? Onomodo ergo cantare
poteltis in terra aliena , & [in tanta miseria . Wie könnet ihk düNN in sogarharter Gefangenfchafft also singen / springen und leben / als mann feist
Himmel wäre - der das Gute belohne / und kein Höll / wo das Böse ge¬
strafft würde ?

Oder aber / wann ihr se zu dem Laut seyn / zu dem Singen und
Schreyen so gar geneigt / so möget ihr gleichwohl / und zwar aus gan ,
hemHertzen / ruffen und schreyen / abernlcht / wieZeilhero , ärgerlich
und lästerlich / sondern wie der heutige Blinde in dem heiligen Evangelio ;

tuc .e. is . nemlichen : J£fn > Fili David , miserere mei . JESU / du Sohn David /
v . iz . erbarme dich meiner : Allermassen auf diese wenig Wort ich so viel hal-

te / daß ich ungezweiffelt glaube / ee seye in der Welt kein bewehttmS
Mittel / die allerarmseeligste Blindheit zu vertreiben / undaufemneueS
recht sehend zu werden / als eben dieses . Sorussetdann / undnurftin
laut / nur fein demüthig und reumülhig / die Besserung wird sich gleich
zeigen / derKercker eurer armseeligen Gefangenschofst wird sich von sich
selbsten eröffnen - die Band zerbrechen / und den Weg zur Vermeidung
der bösen Gesellschassten bahnen / ia / die Porten zu neuen Gnaden in die
Weile aufsperren . Sie ergrerffen dann gantz behertzt dieses Mittel / so

WfPen sie unverzüglich prüffen / daß das Besagte so wahr
und so gewiß ftse/ qls Amen - M
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